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Für Deutſchlan 
Umſchwung in der Ententel! 

Gut unterrichtete Pariſer Blätter, wie „Matin“ und „La 
Preſſe“, wiſſen von äußerſt wichtigen Verhandlungen des 
Oberſten Roates der Alliierten in Londe., zu berichten. Da⸗ 
nach ſoll dort beſchloſſen ſeln, Deutſchland inſofern zu Hilfe 
zu kommen, datz ihm die Aufnahme einer Ameihe geſtattet 
werde, die den Vorzug vor allen Kriegsentſchädi ſungen haben 
ſoll, um Deulſchland die Mittel zu ſiefern. feine Induſtrie 
wlieder aufzubauen. Die engliſchen Deleglerken wie auch die 
üibrigen Kollegen ſeien davon überzeugt, daß Enropa gemein⸗ 

m letzen und infolgedeiſen Deutſchiend Hiife gebracht wer⸗ 
den müſſe. 

Das ſichtbare Reſultat dieſes Beſchluſſes werde ſein, daß 
eine vollfländige Reviſion des Friedensvertrages ſlatlfinden 
wird. Eine Anzahl Delegierter trage ſich mit dem Gedanken, 
man müſſe Curopa von der Kontrolle der Amerikar 
freien. Die Redaktion dieſes Beſchluſſes ſei von 
Rat beinahe fertiggeſtellt und man rechnei damit, 
Ende dieſer Woche bekanntgegeben werde. 

Die wirtſchaftlichen Erörterungen des Oberſten Rates in 
London ſeien gegenwürtig von größter Wichtigkeit. Llond 
George hat dazu einen Entmurf ausgearbeitet, der darauf 
hinauslaufe, die Ausgaben gemeinſam einzuſchränken, die 
Produktion zu ſteigern und die Budgets auszugleichen, um 
den anderen Kredite zu gewähren, die Rohſtoffe brauchen. 
Dieſer Vorſchlug Llond Georges ziele darauf hin, den voll⸗ 
fländigen Frieden ohne Einſchränkung miit Deulſchlend und 
Sowjel-⸗Rußland herzuſtellen. Die franzöſiſchen Delegierten 
meinen aber, ſie könnten ſich nicht im voraus engagieren, be⸗ 
ſonders was Rußland anbelangt, ohne ihrer Regierung vor⸗ 
her. Bericht erſtattet zu hanen. Sie haben daher Millerand 
gebeten, wieder nach London zu kommen. ů 

unter engliſchem Einfluß er⸗ 
tſch d Rußſlands 

größkapitcliſtiſcht Päriſer 
kriegswütige Boulevardblatt 

  

     

Wie ernſt dieſe gſ 
         

immer 
ſetzt alle Hebel in Bewegung, um die Gefahren eines Ver⸗ 
handelns mit Sowierrußland darzulegen, weil Rußland gar 
nichts zu geben habe. Es befürchlet den Abſchluß eines Ab⸗ 
kommens Deulſchtands mil der Sawietregleruna und ſtellt 
in einem Leitarfik. alle Beſtimmungen des Berfailler Ber⸗ 
kruges zulammen. die es der deulſchen Regieruns unmöalich 
machen, mit Rußland zum Frieden zu kommen. Dieſe Be⸗ 
ſtimmungen müſſe man genau anwenden, und man würbe 
auch die Entfendung einer ſoauſagen wirtſchoftlichen Kom⸗ 
miſſion unter Leitung Walter Rathenaus nach Rußland nicht 
geſtatten. Dabei erimnert der „Temps“ daran, daß Rathenau 
der Begründer der deutſchen Kriegswirtſchaft ſei. Vorher 

der „Temps“ mit Befriedigung feſt, daß ſich in Poelon 
nach den Erklärungen des Außenminifters Patek keine Nei⸗ 
gung zeige, mit Rußlond ſo ſchnell Jrieden zu ſchließen. In⸗ 
folgedeſſen dürften aber auch die Alliierten den Sowjets 
nicht die Mittel liefern, Polen anzugreifendenn das würden 
früher oder ſpäter fransöſiſche oder engliſche Soldaten mit 
ihrem Blut bezahlen müſſen. 

Noch deutlicher zeugt für die beginnende Einkehr der 
Vernunft in der Behandlung Deutſchlands durch die oberſte 
Ententeleitung folgende überaus wichtige Meldung: 

Haug, 4. März. Laut „Nieuwe Courant meldel 
„Evening Standard“, daß der Oberſte Rat ein Memorundum 
Gber die Tenerung veröffentlichen wird, deſten beiͤde erſte 
Abſchnitte ſich mit Deufſchland befaſſen. Es beißt darin. 
Denlſchiand ſel für den geſamten Weikhaushalt nnentbehrſlich. 
Ohne deutſche Er;euaungstraſt und deuliche Organſfallon 
geühe die Kaufkraft Europas zugrunde, uns Europu werde 
vou Amerika und Japan überflügelt. Die Allilerten müßlen 
Deutſchland bei ſeinem Biederaufbau behilflich ſein. MWenn 
man Deutſchtand und Fronkreich nicht ungekähr in denſeiben 
Juftund zurückbringe, wie vor dem firlene. damit die In⸗ 
dultrie deider Länder wieder fortjahren könne zu arbeiten, 
woerden wirkſchaffliche Gleichgewicht nicht wieder bergeßteilt 
wer⸗ 

Dieſe Baſchlüſle des Oberſten Rates zeigen doch wieder 
die Regung des europäiſchen Kulturgewiſſens. Man erkennt 
in London, daß Curopa ohne die kulturelle Kraft Deutſch⸗ 
lands ſeine Stellung in der Welt unmöglich behaupten tarm. 
Der pon „Evening Stondord gemeldete Entſchluß ſieſt ſich 
gerudezu wie die Antlage des Kulderverrats der Bertreter 
des Völkerbundes gegen die noch immer von blinder Rach⸗ 
ſucht gegen Deuiſchland diktierte „Friedens“ olitie des offi⸗ 
ziellen Frontreich. Seit der alte Tiger Cleresreer nicht 
mehr die Verhbandlungen des Oberſten Rates dreinfluſſen 
kann und ſeitdem dieſer in London tagt, zeigen ſeine Be⸗ 
ſchlüſle eine bemerkenswerte Wondlung. 

Ganz über jeden Zweifel erbaberr wird die Tati 
vorſtebend gaemeldeten aufſekenerrecerden PeSchſi 

Obe ſten Rates durch das dagegen ceristeke rinareifen der 
frarzöſiſchen Regierung beitätigt. Der Pariſer Tempa“ er⸗ 
klärt Süene die Eracheeeene — — Dendet. 
wei r antpefler ft2 
näealics Diaeuige Serszsteuste ——— zn den Kondsiaeten und 
weger der Anleihen, die Dentſchland in den nentralen Län- 
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ſolle abſchließen dürfen. Die franzöſiſche Regierung beſteht 
auf der Beaufſichtigung dieſer Anleihe durch Die Whebergu⸗ 
machungskommiſſton. Denn wenn man neben ihr eine andere 
Autorität ſchaffe, dann erei Alie man die berechtigten 
Datterelen der Skaaten, die ein Anrecht auf Entſchädigung 
hätten. 

Hiernach iſt alfo ſogar der emſchiedene Widerſtand der 
franzöſiſchen Kegierung von der einſichtsvolleren Mehrheit 
des Oberſten Rates zurückgewieſen worden! Dazu dürfte die 
Haltung der Vereinigten Staaien von Nordamwerika gegen 
den Verſailler Gewaltvertrog welentlich mitgewirkt haben. 
Die berühmte „Einigkeit“ der Entente erſcheint von Tag zu, 
Tag immer fragwürdiger. ü 

Sehr bemerkenswert iſt in dietem Zufammenhange auch, 
was der Londoner Korreſpondent des Pariſer „Pekit Jour⸗ 
nal“ zu berichten weiß. Er ſchreibt ſeinem Blatte ſchwer be⸗ 
kümmert, daß die engliſche Politik ſeit einiger Zeit unter 
dem Einfluß von Geſchäftsleuten ſich auf den Standpunkt 
Rate man müſſe aus Rußland alles herausbolen, was an 
Nahrungsmitteln und Rohſtoffen herausgeholt werden 
könnte, und man müſſe aus Deulſchland die großc Fabrik 
machen, in der dieſe Rohſioſſe verarbeilet werden. Von die⸗ 
ſer Politit befürchten franzöſiſche Kreiſe in London verhäng⸗ 
nisvolle Wirkungen auf die Randſtaaten Rußlands: anderer⸗ 
jeits müſſe man mit der Tatſache rechnen, daß die wachlende 
Robſtoffnot Englands und der niedrige Sterlinakurs in 
Amerika England zum Aufgeben der Käufe in Amerika 
zwinge. Dasſelbe Blatt bringt einen Becliner Bericht, der 
ein deutſches Abkommen mit der Sowietregierung als un⸗ 
miklelbar bevorſtehend erklärt. Deutſchtand verpflichte ſich 
darin inebeſondere zur Lieferung von Kohlen. Ferner üver⸗ 
nehme Deutſchland die Wiederherſtellung des Eiſenbahn⸗ 
Voft⸗ und Telegraphenweſens in Rußland. ſowie die Oraani⸗ 
jation elnes ungeheuren Stabes von Ingenieurenaund Tech⸗ 
nikern zum Wiederaufbau Rußklands und zur Hebung der 
ruffiſchen Induſtrir, ſowie jur Ciefrrung fundwirfchaftiiäher 
Moſchinen. Rußland folle Robſtoffe und Leben⸗mittel lie⸗ 
fern. Eine unerledigte Streitfrage, die den Abſchluß noch 
binauszögere, ſei die Entlendung von 30 000 Koloniſten nach 
Rußland. Lenin fürckte dieſen vneuen Varſtoß des deutſchen 
Imperiali nie ſich der Korrefvondent ausdrückt, und 
zögere deshalb mit ſeiner Zuſtimmung. 

  

    

  

  

    

Regierungsumbildung und Reichs⸗ 
tagsneuwahlen. 

Für den aus der Regierung ausſcheidenden Reichsfinonz; 

mintſter Erzberger iſt der badiſche Finanzminiſter Dr. Wirth 
in Ausſicht genemmen. Wirth gedört dem linken Flügel des 

Zentrums an. 
Durch die Berliner Preſſe gingen in den letzten Tagen 

Meldungen, nach denen noch weitere Veränderungen in der 

Reichsregierung geplont ſeien. So ſollen mehrere parla⸗ 

mentariſche Miniſter durch Fachminiſter erſetzt werden. U. a. 

wurde auch der Rücktritt des Genoſſen Schmidt gemeldel, der 

durch einen Zentrumsmann erſetzt werden ſolle. 

Die „Sozialiſtiſche Korreſpondenz“ ſagt, daß der Verſuch, 

das Reichswirtſchaftsminiſterium durch einen Zentrumsmann 

zu beſetzen, von der Soglaldemokratie durch Stellung der 
Kabinettsfrage zurückgemieſen werden müſſe. 

* 

Von den Rechtsparteien war kürzlich boldige Nenwahl 

zum Reichstag beantragt worden. Dieſer Antrag dat. mie 

die „Vyoſſiſche Jeitung“ aus den Reiher der Mebrdeitspar⸗ 

teien hört, keine Ausſicht auf Annahme. Die Mebrbeits⸗ 

partelen würden ſich vorausſichtlich für HinaussKiebung der 

Wahlen bis zum Jahresende entſchließen. 
Die Mehrheitsparteten begründen die Hinausſchiebung 

der Wahlen vor allem damit, daß zurzeit noch nicht die end⸗ 
gültigen Brenzen Desetſchlands fſeßtſtehen Auch hat Ste 

Natlonalverfammhutg voch eine Reihe wichtiger Geletz⸗ 

entwürfe zu erledigen, wie das Geſetz über die Wahl des 
Prüſidenten und das neue Reichstagswehlgeſetz. 

  

Landarbeiterſtreins in Pommern und 
Mecklenburg. 

In den pommerſchen Kreiſen Demmin und Stral ⸗ 
und ſind große Landarbeiterſtreiks ausgebrochen. Die 
rſache des Streiks iſt die zehnſtündige Arbeitszeit. Die 

Streits ſind dazu beſtimmt, in den bei Ler Stralfunder Re⸗ 
gierung be⸗ emenn Süriſr wandngen den Arbeiterforde⸗ 
rur ößeren Nachdru r u. b 

— 910 Dee L. R. N. Meahses, atsd in WMedlenburg P. W. ahren—wird-lu -odleabur E 
onf ungefähr 100 Gutern geſtreikt. Die Frübjahrsbeſtellun 

LE Ssdurch nicht gefährdet worden. Die Arbeiier wol⸗ 

d günſtiger Kurs in London. 
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Jahrgang 

    

len an Jahresſtunden 2700 leiſten und 120 Ueberſchicht⸗ 
ktunden, während die Arbeitgeber eine Leiſtung von 2900 
Stunden verkangen. An Lohn fordern die Arbeiknehmer 
5000 Mark pro Jahr unter Anrechnung der NRaturalleiſtun⸗ 
gen, die Arbeitgeber wollen etwas über 4000 Mark bewilli 
gen. In Roſtock finden die Verhandiungen des Schlich⸗ 
tungsausſchuſſes ſtatt. Die mecklenburglſche Reglerung iſt 
entichloſſen, die ſchärfften Moßnahmen zu ergreiſen, falls von 
erner der beiden Seiten der Schiedsſpruch nicht angenomtnen 
wird und weitergeſtreikt werden ſolte. 

Strafantrag im Helfferichprozeß. 
Nach einem längeren Plädoyer des Staalsanwalts. das 

mehr eine Derteidigungs⸗ als Ankiagerede für Helfferich war, 
beantragte der Slaatsanwalt gegen Helfferich eine Geldſtraſe 
von 300 Mark wegen Beleidigung Erzbergers. 

* 

Der Streit um die Adriahüſte. 
Haag, 4. Mürz. Nicuws Couront“ meldet ans Waſhington, 

daß die neue Wiiſomwie in der Adriafrugre, deren Abſendung 

jeden Augenblick erwartet wird, eine Erllärung des Präſidenten 

enthalten foll, vaß er den Abmochungen zwiſchen Italien und 

Jugoflawien, die für beide Stasten aunehmbar find, günſtig ge⸗ 

ſinnt iſt. daß er ſich jedoch weigert, die Grundſätze abzufchwächen, 

die am 9. Dezember in dem Vorſchlag niedergelegt wurden, der 

dir äußerſten Zugeſtändniſſe enthält, bie Italien zugebilligt werden 

können. Kitti erklärte in einer Unterredung mit einem engliſchen 
Berichterſtatter, Italien und Jugoflawien werden eine Löſung in 
der Adriofrage finden. Nitti ſagte außerdem, er ſei lür vie Wie⸗ 

deraufnahme normaler Beziehungen zu Sowdjetrußland unter der 

Bedingung, daß die Sowjetregierung nichts unternehme, was denm“ 

eurvpäiſchen Frieden abtröglich iſt⸗ 

* 

Beitritt Skandinaviens zum Völkerbund. 
Lopenhagen, 4. März. Ritzau.) Londsthing vad Folle⸗ 

thing ſtimmten beute dem Regierungsvörfchleg betreffend den 
Seitritt Dönemarks zum Völkerbund zu. 

Aopenhagen, 4. März. (W. B.) Schwediſchen Blättern 
zufolge wurden nach lebhafter Crörterung ſpät in der Racht mit 
152 gegen 67 Stimmen der Beitritt Schwedens zum Völkerbund 

veſchloſſen. Die Erſte Kammer verhandelt heute über dieſelbe 

Frage. Da nunmehr der Beltritt Schwedens zum Völderband 

zur Tatſache geworden iſt. erwartet man den Rücktritt der Re⸗ 

gierung jeden Tog. 

Bor einem ſozialdemokraliſchen Branting- neitꝰ 
Kopenhagen, 8. März. „Berlingske Tidende“ weldet aus 

Stockholm: Die Leiter der politiſchen Parteien waren zum König 
berufen worden, um über die Rtgierungskriſe zu verhandeln. Man 

glaubt. daß die Kriſe erſt im Lauſe der nöchſten Woche eine Löſung 

ſinden wird. Es wird für wahrſcheinlich gehalten, daß ein iegsns 

demokratiſches Miniſterium mit Byanting an der Spitze Eiet 

wird. 
* 

Litauen als ſelbſtändiger Staat. 
Berlin, 8. März. (S. T. B.) Dem litaulſchen Miniſterpräſt⸗ 

denten Galdananskas wurde bei ſeiner lekten Antweſenheit in von⸗ 

don eröffnet, daß Ungland Litauen nach dem Zuſammentritt der 

Nationalberſammlung, de jure anerkennen werve Die Wahlen zur 

litauiſchen Natlvnalverſammlung finden am 14. und 15. April 

ſtatt; der Zuſommentritt wird onfangs Mai erfolgen. 

Die Türkei als Großmacht erledigt. 
Sonbyn., 2. Rörz. Das Neuterſche Bureau erſßärt, vaß bie 

Türkel in Zurexk keine Kriegsſlotte Jalten Lerk. e Mi, 

    

Abſichten des Sberiten Betek zuſeige wied ie Vertist—rrig ves 

kürtiſchen Sebieten die Bebsltrung da 30 auf Miütenen ver⸗ 

windern. Die der Törkei gerymmenen Gebiete werden vielleicht 

her Uebernahme eines Teiles der türkiſchen Echuld herangezotgen 

Werden. 
** 

Die Führer der frauzöſiſchen Eißenbahner freigelaſſen. 

ſhorber 3. März. Die wegen des Streikbeſehls und wegen 

Au 

  

orderung des Mllitärs zum Ungehortam verhaftete 

Sekretäre der Eiſenbahnergewerkſchaft ſind am Mittwoch 
mittag vorläufig wieder freigelaſſen worden. 

* 

Landarveiterflreik in Italien. 

Malland, 4. März. Laut „Corriere della Sera“ iſt in 

allen ackorbautreibensen. Gabieien der, interen Kambardei 
der Ausſtand ausgebrochen. Man ſchäßt die Zahl der Aus⸗ 
ſtändigen auf über 150 000 in üver. 200 Gemein     

20
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en kei. Marum taat die ſranzöſiſche Soslaldemokrane 
Fiüin gerade dort. wor der Belaßerungamſtand herrlcht? 

n mir. um dagenen zu prateſtieren“ Die deutſchen Mr⸗ 
beller werden ſchon verſtslen, warum dielc anheblichen Tod⸗ 
keinde der Croberungtvolltit gerabe ins Elfaß gegangen ſind. 

In einem voreiligen Nachruf ouf Eraberger lielt mon in 
berſeiben Nummet der „Freiheft“, daß dieſer Zentrumsmuann 
mit Entſchloiienbeit die Republik perteidimte und außerdem 
eine Firenzpolktit trieb dle „nicht davor zuriukichreckte, das 
Vorttemonnaie der Beſitenden recht derb anzufaſſen“. Recht 
derh! Bieher baben wir in der „Freibeit“ nuyr ęrleien, daß 
die ganze Kinanspalitit der Kepübtik aui Schomeng der 
VNeicten und uuenng der Armen hinauviaule. Jeßt auf 
einmal wird anden dahß die Kpalillynspartrien die Be⸗ 
Ußenden echt derb angelaßt had.:: Dämmert nicht auch bel 
Sen mabbennigen Arbeitern bie Einſicht, wie man fie lrre⸗ 
Kibrt und etsar““— 

   

         

  

  

    
   

   

     

  

  

  

Oberſchlelens Mineralreichtum. 
'ed von den Ententetruppen bis zur Ab 

Intmitten der anderen politiichen 
mt werden, mit allen Mitiein aui 

ten hinmarboiten 
* Redeutung Obe ters lür das Reich 

Uitterichähki. Seine Bodenſchäße nd 
des Ariches untntbehrlich. An 
Vα 

     
          

   

    

   
die im Hultichiner 
der Bergban⸗/ u. Efien · 

it ehen 1.3 
X* enhüultia un 

richleſtehnse2 int⸗ 
von erve lechs 

5rdertma non ätoſt 
Nef Berewerts, 

r Bieigrybse dei 
Die iadriiche 

und 300 Tannen 
ader wöährend 

ſcher Zufubr 
E 

erdines für 
ernielten aus und 
»0orenen Erse aus 
—=tvon Ddem⸗ 

„Erzen vermend · 
vi: Cobe! 

    

  

Luid die       

   

  

   

      

  

    
    

  

   

der Srerrune dee 
Die in V           

   

  

derung iſt neben einer 
den Wangel 

      
    . Set 

  

   

     
  

Die mißhandekte Feſtſtelluneskommiſſion. 
Ein Delltett & * 

dor Dde 
D greber Sp⸗ 

        

  

dem Gersei aänder urfteder 
i's &&e Feinerkäungs'ammiiger ů   

  

2 EE ASbeere. 

Dearigt. Tryrden kemen die Geichwartren an 
Erteil * 

Serke urbegreräch v 

K22 

: Amteltellen deitragrr, Benn lich 
Agung Earckzttzt. Das mon D 

micht besgigt, jendern ibre Berircter 
     

irnendmeſcher Ket, 2. B. Kantinenuherlchi 
      

  
  icheftumgaceidet, Kinbjonds. X. be 

(atarze Fonds (Was ſind das jür welch ed.N uſw. binter 
lich haben, öffentlich aufgefordert, dieſe Gelder ohne Rückſicht 
auf ihre Herkunft binnen vier Wochen nach Erſcheinen der 
Aufforderung zur Vermeidung ſtrafrechtlicher Verſolgung ir 
jedem unbegründeten Falle der Friſthöberſchreitung mit den 
etwa vorbandenen, abgeſchloftenen Rüchern, Belegen, Atten 
ulw. an ibte ehemalige Truppenkaſſe oder, wenn dieſe nicht 
mehr vorbunden oder ihre Adreſſe nicht mehr bekannt iſt. 
an die nächſte Heereskaſe unler gleichzeiliger Anzeige an die 
kür diele Kaſſe zuſtändige Antendantur zur Vereinnahmung 
bei den Neichseinnahmen abauliefern. Zmweifelbafte Eigen, 
tumenerhältniſfe an dielen Geldern werden alsdann belonbers 
geklärt werden. Etwalge berechtigte Gegenanſprüche der 
abllefernden ober fonſt beiriligten Perſonen gegen den Fiskus 
worden durch die Ablieferung nicht berührt, ſie werden ſtets 
einer nach Möͤglichteit beſchleunigten und ſorgfältigen Er⸗ 
ledigung zugeführt. 

Gleichzeitig wird darguf hingewieſen, daß es im Reichs⸗ 
intereſte unbedinat geboten iſt. die noch rückſtändigen Abrrch⸗ 
nungen aus der Kriensweit nunmehr mit aller Beſchleunigung 
u Ende zit lldrrn. Die vielkach noch jäumigen Rechmings⸗ 
leger werden öifentlich aufgeordert. die Rechuungsteaung 
uuwertüglich und unbelchadel forcfältiger Erbol! mit größter 
Beſchleunigung zu vollenden. Als äußerſte Friſt für dirſe 
Rechnangeieguntz wird ber 20. März 1920 begeichnet. Ver⸗ 
25 diren Friſt konn nur in gauz beſonderen Aus⸗ 

urch 
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Wer den. 
IAn: Falle der Unmöglichkelt der Rechnungslegung (etwe 

mjolge Todeslalls oder ſchwerer Kranthelt der zur Rech⸗ 
nungstegunn Vernilichtetend iſt das gelamte Abrechnungs⸗ 
materiat neblt Kaſſenbeſtänden uſw. fogleich on die nächſte 
milltäruche Kaſle zu üöbergeben. 

Es wird die weiteſten Kreiſe des Volkes ſehr ſonderbar 
anmnten, daß die Abrechnungen aus der Krlegszeit humer 
noch nicht eriolat ſind und daß diele Kaſſenverwalter öfſfent ⸗ 
lich gomahnt werben müſten. Hat man denn ſngar ihre 
Adrelſen verloren? — 

Zur Steuerung des Wohnungs⸗ 
elendes. 

Im bon Ouelle u. Meyer erſchien in dielen Tagen 
unter dern Titel „Kommunalpolitiſche Probleme“ ein Buch 
des preußiſchen Miniſterpräſidenten. Es gibt die Vorleſun⸗ 

die Genoſie Hirſch an der Berliner Unwerfttät hielt wie⸗ 
der. r Verfaſſer geht von dem Wort des großen Refor⸗ 
mators n. Stein aus: „Zutrauen veredelt den Menſchen, 
ewlee Vormund'Halt bindert ſein Reifen“. Hirſch betennt 
ſich zu dem Werk des Frelberrn v. Stein und iſt der Ueber⸗ 
zeigung, daß den Gemeinden wie vor hundert Jahren ſo aud/ 
jent eine graße Lufgabe beim Wiederaufbau zufällt. Um 

ůi zu ermöglichen, iſt es notmendig, den Kom⸗ 

die zuftändige Intendantur bewilligt 

      

    

  

S 2* 
   

       

  

   

  

die    
munen in Verfaſſung, Geſetzgebung und Verwaltung die 
Stellung einzuräumen, auf die ſte längſt Anſpruch haben 

    Und die ihnen eine fallche Politik der letzten Jahrzebnte vor⸗ 
enlhalten hat. In dieſem Sinne gibt Hirſch die Richtlnien 
füör die Fortfüdrung des Steinſchen Reformmertes an. Wir 
geben im Rachſtehenden aus dem Kapitel „Kommunale Woh⸗ 
nungspolitit“ einen Auszug wleder. Hirſch ſo⸗ 

Jur Steuerung des Wohnungseiends dedorf , Beim 
wiür pon den Maßnahmen wöhrenh des Krieges und der 
Uebergangezeit obſehen, des Hand⸗in⸗Handvarbeitens von 
Reich, S:aat und Gemeinden: ſie alle ſind gleichmäßig an der 
Herbeiführung georhneter Zuſtände intereſſiert. Aſt doch die 
Wabntengsfrage von hoher Bedeutung für das leibliche und 

» Moht der Bevölkerung, zumal der beronwachſenden 
d. deren geiftig und körperlich geſunder Entwickelung 

neoch erhöhte Sorgfalt zu widmen ſein wird. In der 
* edern os i ber eehundbeilichen derſenige, dem es ernſt iſt mit der gehumdheitlichen 

völkerung, ber die Rutwendigteit erkannt hat. 
nach demKriege erſt recht eine zielbewußte Berölterungs⸗ 
t getrieden werden wuß. bei der Wobnungsfrage den 

debel enſezen müſſen. Es gilt nicht nur, die Wohnungsver⸗ 
miſſe zu beſſern und dem Mietskaſernentum zu Leibe zu 

geben, ſondern vor allem eine ausreichende Jahl geſunder 
uUnd preistoerter Kleinwohnungen zu ſchoffen. Ein wie enger 
Zulommendana zwiſchen Abnedme ber Geburtsbäufigteit und 
Zunchme der Sterblichkeit auf der einen. den Mißſtänden im 
Gebiete des Wohnungsweſens auf der anderen Seite beſteyt, 
des erbellt aus einer Eingabe des Groß⸗ Berliner Bereins für 

f zasweſen en den preußiſchen Landwirtichafts⸗ 
die dadon cusgeht. daß der Staat der ſteben und 

auernden Upterhödlunsa der Volksvermehrung und 
ksekratt. bie ſich gerode in Berlin unter der Maske des 

äuseren Wachstums vollziehe. bislang eine allzugeringe Be⸗ 
dentung geſchenkt habe. Wohin es getommen iſt, erkeht man 

  

        

    

   
    

   

    

   
  

   
   

   

    

    
   

    dar daß in Berlin der vierte Teil der Eben finderios ift 
rend Naß die Zahl der Geburten einen ſtändigen Kückgang 
culrweshn. Haben doch in den Jahren 1890 bis 1910 Die Erit⸗ 
gebeerten in der Reichshaupiſtadt abgenommen um 20 Pro- 
zent. bie Zweitgeburten um 42 Prozent, die Drittgeburten 
um 63 Brozent irnd die Vieri⸗ und folgenden Geburten ſo⸗ 
dar um 70 Prozent und ſftarben von 10000 Einwobnern an 
Tuberkulole 20 Pros., während die Zohl der Todesfälle an 
Tiederkulvie in ber- Provinz Brendenburg ſich nur auf 18.4 
Proz. Oſtpreußen auf 11 Proz. beltef., Gewihß wird man 
dieies unaünſtige Verböltnis nicht auf die Wohnungszuſtünde 
Atlein zurüKtübren können. es loielen hlerbei auch eine Reide 
anberet Nomente mit. aber wenn men meiter in Betracht 
Riedt, daß im Johre 1313 in Berün dei einer Behauſengs⸗ 
zikter von 77.3 Prozent Bewohnern auf ein Geundſtün 12 
Prozeni Militärtausliche entſielen. in Düſſeldorf bei einer 
Bchanfungszilfer non 20. Prozent dogegen 65,8 Brogeni, in 

Zohlen — Einftuß des großsfädtiſchen 

      

     

  

    ſtädtiſchen Hous⸗ S 5 
Grundbeſik. die Flüßfigmachung von Mitteln für den Boß⸗ 
nungsbau und die Förberung des Wohnungsbaues, in erſter 
— S——— ban 29 Des, Ne güde das 

ußheſche Schötzmmgscnetsgeſetz. no Vorbilde von 
—— ———— Wäe, onmöuns ꝛ0, 

ung iti und 2882 Aungs- Belei me e bar in beüag üe 
Die ahnabmen binaueſã ᷣe 

Keeignet ſind. den Ködtiſchen Grundbeſttz olimäblich zu deſti⸗ 
üt Del EEDftockengen EHuir 
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Beilage der Danziger Volksſtimme 

      

Danziger Nachrichten. 
Der Frühling ſtürmte 

m den lepyten Tagen in frohem Jugendmut durch die alten Gaſſen 
unſerer neuen -Freien Stabt“ Danzin. Er probte ſeine jumge Kruft 
an den Türmen., von denen Wettertharte Beharrlichkeit aut das 
tunſtlich erzwunzent internationale Treiben in dieſem durch Jahr⸗ 
hurderte bewährten Vorpoſten deutſcher Kultur- und Vionier⸗ 
arbelt niederblicr. Cur arg rumwrie der fyrlihlingsſturm in der 
Breitgaffe, ols ſei auch et ergrimml über dir nationale Charokter⸗ 
bolitzteit des revolutionär gemauferten, jüngſt noch alldeulſchen, 
alleruntertänigſten Hoſblattes ſeiner engliſchen Mateſtät Sir Re⸗ 
ginald Tower, Böſe fpielte der ungebärdige Sturmgeſelle den 
Menſchen mit, die auf Brücken und freien Plätzen ſo unerbitilich 
gegauft wurden, daß ſie ſich ſeiner kaum erwehren konnten. Viel. 
leicht wollte er ſie horan möhnen, ſich gerade wigen der Rot der 
Zeit nach dem Zufammendruch endlich wieder ihrer elgven 
frühlingsſtarken Araft für ben Wiederaufbau zu erinnern. Wer 
wäre dazu auch berechtigter als der Fröhling, der alldezwingend 
die eiſigen Feſſeln des Winters ſprengt und auch über Trümmern 
und Rvinen grünendes Leben ſchafft. Die Sonne läthelte freundlich 
wärmend zu dem wilden Treiben des übermütigen Sturmgeſellen. 
Abends ſpiegelte der Vollmond ſich träumeriſch in den Wellen der 
Lagunen des Venedigs des deutſchen Nordens .. Der Frühting 
naht mit Brauſen. Ruüſten auch wir uns frohgemut und unver⸗ 
zagt, mit Kraft und Seldſtbertreuen zur Urbeit für eine beſßerr und 
ſchürere Jukunff. 

Polniſcher Terror in Dirſchau. 
Die polniſche Militärdiktatur herrſcht vor allem in Die⸗ 

lchau mit unerbittlicher Strenge. In der Stadt beſtehen 
ſturke Sympathien für den Anſchluß an den Freiſtaat Dan⸗ 
zig⸗ Es wird ſogar behauptet, daß Dirſchau deshalb von 
den polniſchen Truppen mehrere Tage vor der Vereinbarung 
überraſchend beſetz wurde, um die Angliederung der Stadt 

  

an den Freiſtaai zu hintertreiben. Auch ſetht geben die pol⸗ 
niſchen Behörden gegen alle Perſonen mit rückſichtsloſec 
Strenge vor, die den Wunſch der Angliederung nach Danzig 
irgendwie äußern. Dieſer freiheilliche Eifer hal ſich noch ge⸗ 
ſteigert, nachdem Oberkommiſſar Tower erklärk bat, daß er 
die Wlluſche um den Anichluß von Ditſchau und Heig befür⸗ 
wortend nach Paris wellergegeben hal. Gleich 
öffentlichte der militäriſche polniſche Oberbeſehlsbaber in der 
deutſchen „Dirſchauer Zeitung vom 2. März foſvende ge⸗ 
harniſchte Bekanntmachung: 

Bekanntimachung. 
Von gewiſſen Perſonen werden Nachrichten verbreitet, 

als ob Dirſchau der Freiſtadt Danzig angegliedert werden 
ſollte. Ich gebe hiermit bekannk, daß die Stadt Dirſchau, 
welche ſich im vorübergehenden Beſitz des deulſchen Reiches 
befand, auf Grund des Friedensvertrages der „Najjosniejsia 
Kzeczpospolita Polska“ für immer zurückgegeben worden ill. 

Der ſich in Futunſt der Berbreiung obiger Nachricht 
ſchuldig macht, wird wegen Berbreitung falſcher und beun⸗ 
ruhigender Rachrichten zur Verantworkung geiozen werden. 

Tczew, dniq 1. marca 1920r. 
Polonski, 

Kapilan i wojskowy Komendank miaſta Aih. 

Das iſt die wahre Freibeit des weißen Adlers, die ſich 
üöber preußiſche Rückſtändigkeit ſo unendlich erhaben düntte. 
Seſonders entrüſtet wendeten ſich die Polen ſtets — und 
zwar mit vollem Recht auch nach unſerer Ueberzeugung — 
gegen die nationale Unterdrückung. Kaum woren ſie aber 
in Dirſchau, einer zweifellos überwiegend deutſchen Stadt, 
eingerückt, 

Darauf ver⸗ 

    

als auch ſchon das Tragen deutſcher Adzeichen 

    

„den 5. März 1920 

dairchw⸗g verboten wurbe! Erſt auf den Proteſt der deutſchen 
Geamten, die ſich ſchun am erſten Tage der polmiſchen Herr⸗ 
lichkeit durch ihren tapferen genbeet erwehren mücßten. 
murbe das Verbot durch folgende Bekanntmachung in der 
„Dirſchauer Zeinmg“ am . März eingeſchränkt: 

Erklärung. 
Ich erkläre hiermit, daß das Verbol des Tragens Ddeutſcher 

Abzeichen, veroffentlicht in der „Dirſchauer Zeitung“ Nr. 41, 
nicht diejenigen deulſchen Beamten betrifft, welche mir vor⸗ 
läufig im polniſchen Dienſte veröleiden. 

Pirſchau den 2. März 1920. 
Polonski, Kommandasnt 

Wird biermit veröffentlicht. 
Dirſchau, den 2. März 1520. 

Der Magiſtrat. 
Orcholski. 

Dieſe omtlichen Dotumente der nationalen Kreiheit, wie 
ſie von Polen verſtanden wird, ſollten unſere Genoffen in 
den Abſtimmungsbezirten vor allem beachten. Mit ihrer 
Hilfe arbeiten ſie am wirkfamſten für die Erhaltung von 
Deutſchlands wirklicher Freiheit. 

Tower für den Forſtſchutz. 
Danzigs neuer Oberkommiſſar hat am Sonnabend lig. nde 

Perurdnung zum Schutz der Forſten gegen Holgzdiebſtaht erlaſſen: 
Verordnung betreſfend Errichtung von Forſtſchutpotrouillen. 
Um den ſtändig zunehmenden Holzdiepſtahlen und der Wald⸗ 

rerwüſtung zu begegnen, durch die die Forſten im Gebiet des Frei⸗ 
ſtaates mit Vernichlung bedroht werden., ordne ich folgendes an: 

§S 1. Zur Unterſtützung der Forſtſchutzbeamten werden Pa⸗ 
trouillen bereilgeſtellt. Die dazu gehbrenden Perſonen ſind an 
riner im Dienſt ſtändig zu tragenden Armbinde kenntlich und 
müßſen mit einem vom Kommando der Einwohnerwehr Danzig 

neitellten Schriftſtüc mit namenilichem Ausweiſe verſehen ſein. 
S 2. Ihnen ſteht das Kecht zum Wafkengebrauch nach Moß⸗ 

gabe der für die ſtaatlichen preußiſchen Forltbeamten aeltenden 
Vorichriften zu. 

§3. Dieſe Verordnung kritt mit ihrer Neyssettihune in 
Krait. 

Danzig, den 28. ebruar 1920. 

Der Oderkomutiffar. 

Den Schutz unſerer Forſten und Wälder muß seer Volks- und 
Naturfreund gebieteriſch fordern. Es ſchneidet einen ins Herz. 

nn man die Nerwüſtungen in den ſchönften Teilen des Olivaer 
f ilt dagegen mit Straſandrohmgen allein nicht 

wirkfam anzulämpfen. Die harte Not bricht Eiſen Deshalb 
müßte Tower ſeinen großen Einfluß vor allem nach der Richtung 
geltend machen, daß unſere Xepölkerung genügende und nicht zu 
teure Brennſtofte erhält. Kohle ſehlt uns dringend nötig ſowohl 
kür Hausbrand wie für die Zwecke der Induſtrie. Will der Ober⸗ 
kommiſfar alſo wirklich ſomohl unſerer notleidenden Bevölkerung 
wie unſern Wäldern und Forſten helfen. dann ſoll er ſich nicht 
mit ditſem dapierenen Fifer bognügen, ſondern für die nowendige 
Kohle lorgen. 

    

   

   

  

Volniſche Hausagrarierſilten. 
Auf welche Weiſe ſich die reichen Polen trotz de 
smiſore ganz nach Geſchmack eine Wehnung 

beſchakfen wollen. zeigt kolgender Fall: 

Ein rcicher Pole aus Rußland kaufte vor einigen Tagen im 
Vernrt Langſuhr ein Wohnhaus für einen fehr hohen Preis. Die⸗ 

     Freiſtaat 

   

   
   

ſes Saus hat 8 Wohmengen von je drei Zimmern. die durchweg 
Etwohnt Rachdem der Kauf zuſtande kam. begab ſich fogleich 
    

  

Der n. rerſönlich zu ſeinen Mietern und erklärte 
ihnen, daz er demnächkt im Hauiſe mehrere Wohnungen umbauen 
werde. um für ſich eine 6 bis 8-Zimmermrohnung einzurichten. 

  

    

  

Der Schandfleck. 
Erne Dorigeſchichte von Ludwig Anzengruber 

(Fortſetzung) 
-Du tuft ja gleich. als würdeſt du es verfäumen, du paßt 

nichts ub. du ſchauſt gleich aus. als möchten dir die Stirnadern 
ſpringen, und wenn du endlich obenauf biſt, kannſt du dem uandern 
gar nichts mehr tun, mußt ſelbſt gleich ablaſſen und verdirbſt dir 
die ganze Freude. So ilt es auch beim Trinten, du hältſt keine 
Beit ein von Trunt zu Trunk, bei dir muß es wie auf der Extra · 
poſt gehen. und haſt du dir eine Liebſchaſt in den Kopf geſeßt, da 
weißt du dich gar nicht mehr aus vor Leidenſchaftlichteit und 
Uebereile. Ich ſage dir, das taugt eben alles nichts. du ſchauſt 
auch gar nicht geſund habri aus, mix geſchähe leid um dich. aber 
glaube mir, wenn du es ſo forttreibſt, ſo machſt du es nimmer 
lang mitk- 

-Das und lang! Ich möchte ſelber nicht.,“ ſagte der Müllers- 
ſohn. Meinſt du, ich häng an der Welt! Ich ſpuck auf fie. Ein⸗ 
mal hätte ich mir ſie gelaen laſſen. wie ſie da eistgerichtet iſt für 
die ordentlichen Leute, aber wie ich hinzugekommen bin, da wer 
die Tür zu, ich hab wich dagegen aufgebäumt. daß ich mir die Seel 
ausgerenkt hab. und die richtet mir kein Doktor auf der Welt 
wirder zurecht. Und wenn ich denk, wer und was ſich dagegen ge- 
ſtemimt hot, dat ich wohl hab odlaſſen müſſen. da verwind ich es 
nicht. J) verwinde es nicht! — Er preßie die Zähne zufammen, 
Raß die Spitze ſeines Pfeifenrohres zerſplitterte. —. Kohlenbrenner⸗ 
Jeckerl. du ſagſt, ich zebärde mich wie ein wildes Bieh, haßt recht. 
waß ich tre, ich tue es in Grimm und Wütigkeit. Ich habe eine 
verjchrodene Welt in mir und neid enem jeden feine ehrliche, 
gerabe, und verderb und verérümm ſie ihm, wo ich kann. Schau, 
ich weiß, ſeldſt deinem Treiben macht einmal die Zeit ein End ud 
du wirſt kich fein langſara zur; Kuh geben, und die areen de⸗ Die 
toben zeß auß und ſchichen ſich dann gerne in ein ehrren Leken auf 
dem Alterrthof. Ss aber iſt es nicht bei mir. ich l/mm nicht zur 
Kuh und für mich iſt nichts mehr da. in was ich mich hinein⸗ 
ſchricken EDnnte! 

Urd laß dir gleich noch eins fagen,“ fiel ihm der Krklen⸗ 
brenner Jokob in die Rede. deine Ausreden targer auch nichtk. 
du haſt dir einmel inwendig vorgenommen. Le Seinen ganz 
belonderen Lumpen in der Welt abgeben und 'er tun els alle 
undern, harum redeſt du ſo deher. Nan weiß ia doch. warvrt vn 
auf einmal onders geworder Hiſt. als du früher gewefen warſt; 
unt tine Tirn il cs hall hergegangen. dir du n'cht daß' haben 

53) 

  

    

    

  

   ſollen. nun ſo was mag einen ſchon rechtſchaften ärgern. aber 
für ſs einen Schwächling halt ich dich nicht. mein lieber Flori, 
daß dich das ganz aus dem Hänſel bringt und dir die Welt ver⸗ 
leidetl“ 

Der unternehmende Junge von vorhin ſchrie dazwiſchen: Und 
die Welt wär ſchon ſchön. wußte man nur., was man darauf an⸗ 
fangen ſollt.“ Da dieſe nachdenkliche Aeußerung weder dem 
Mullersfohne noch dem Kohlenbrenner zu Gunſt oder Ungunſt ge⸗ 
redet war, ſo paſſierte ſie unangefochten; der Burſche blickte ſtolz 
um ſich., denn er hatte mitgeſprochen. ů —— 

Florian. der den Kyhlenbrenner eine Weile mit großen Augen 
ungefchen, lachte jetzt höhniſch auf. Ich glaud gar, du krauſt mir 
nirr darum nicht zu, daß mir anders zu Mut ſein könnte als euch. 
weil du nicht Errne zurückſtehen willſt. du warſt ia vor mir der 
ganz beſondere Jump vom Ort. und dich kränkt wohl, daß du jetzt 
nicht wie fruher das grote Wort führen follſt?“ 

„Daß iſt Unſinn geredet“, brummte der alſo Angeſchuldete. 
„Kein größerer, als wie du vorhin vorgebracht haſt. Um eine 

Dirn iſt es hergegangen, meinſt dur Allein um eine Dirne?'! Do⸗ 
bei wur eine. das iſt ſicher und ihr alle wißt davon. — Redet mir 
nur keiner ein Wort darüber, nehmt keiner den Namen ins Munl, 
ihr wißt, das macht mich wild! Kun, meine ich doch. ihr kernt 
mich als einen, den man ſchun mit guten Färſten eine Weile 
drücken kann, ehe er aufſchreit: ihr mögt euch denken, blaue Flecke 
hätte es wohl gegeben, — und die wären Halt ja gedlieben für olle 
Debzeit. — aber wenn ihr merkt. es mehr gegess— Hät. des es 
mich abſeit geworfen hat von aller hergebracnen Arti und Weiße⸗ 
ſo könnt ihr doch von ſelber auf den Glauben kommen., daß es um 
etwos mehr hergegangen iſt. als um eine Dirn. die ich nicht hab 
baben ſollen! Em was mehr, das kann ich nicht ausfagen., das 
muß ich bei mir behalten. Darauf möcht mir vielleicht einer von 
euch noch ſegen: ßar ſo was arges könnt es nicht geweſen ſein, denn 
die mitbetroffene Dirn hat ihrer Teil geduldig chu Piß genommen. 
Wohl. aber ein Weib iſt da wie von Lehm und der Wean wie wen 
Stein, und worunter ſie noch zur Seite weichen Lenn., Varvanter 
zerbröckelt er. Und wenn eken das Schickfal ſo hinltiat wie einen 
fiebernden Kranken. da kommt es auch darauf an., was für ein 
Trank in der Haukapotheke zur Hand iſt, ob gut ehrlicher Rat oder 
ſchlecht über Veiſpiel. Und geh ichiun dem Schickſalsfieber darauf, 
wen beküömmertk? Mich am allerwenigſten. Er ſirich mit der 
flachen Hand über den Tiſch. —.. Es wärr gerode kein Muß ge⸗ 
weſen, daß ich euch all das zu Gehör rede. es iſt nur neicheken. da⸗ 

      

üihnen zu ſchaſien gerabe. wice IIibciinnßk        b. ich habe mein Teil erltes und es braucht nrir 

   
Auch beabſichtige er. außerdem noch ſeine Verwandten in dieſen Hauſe unterzubringen. Bither hätte er in Ruthiand gewohnt⸗. 
Dort wie in Polen wären aber die Verhältniſſe der Unruhen und 
rpidemiſchen Seuchen wegen ſar unabſehbare Zeit nichts weniger 
als ſchün. Und da habe er ſich entſchloſſen, nach dem Freiſtaat 
aberzufirdeln. Jurzeit würe wohl kein Wohnung frei, aber er 
hoffe doch, kaß mehrere Mieter noch vor Ablaul der Kündigungs⸗ 
zeit die Wohnung räumen, da wehl in erſter Linir ihm als Haus⸗ 
beßher ein Untecht auf eine gröhere Wohnung im Haußs zuſtehe. 
Er wäͤre auch bereit, die durch den Umzug entſteseren Koſten feidſt 
zu tragen. Sollte ſich hierzu niemand der Mieter freiwiklig be⸗ 
reit finden, damn werde er verſuchen auf dem Klugrwege oder Durch 
den Oberkemmißfar Tower ſein Ziel zu erreichen. 

Alfo dieter menſchenfrrundliche Pole wili als neu mugezogener Aubländer mehrere Familien, dir obendrein hier beheimatet ſnd, 
kurzerhand an die Lurit ſehen, um ſeine Familie und Knverwandten unterzubringen. 

Wir dürſen wohl von unſerer Behörde erdparten. daß ſie unter 
den heutigen Zritverhältniſſen ein derartiges Treiben ſcharf ver · 
urteilt und noötigenfalls geeignete Nahnahmen treffen wird, um 
die Mieter genügend ichützen zu können. 

Da dieſer Fall keineswegs vereinzelkt daſtehen ſoll. wäre es im 
Intereſſe der Allgemeinheit und zur Veruhigung vieler Mieter 
wünſchenswert, wenn dit zuſtändige Stelle hierzu öffentlich Stel⸗ 
Jung nehmen ſollte. — 

  

Heimkehr Vanziger Kriegoheſengener. Von den in franzöſiſcher 
Hand beſindlichen Kriehsgeſangenen ſind bis heute zirka 14850 aut 
dem Stadtkreiſe Danzig zurückgekehrt, ſo daz in den nächſten Tagen 
noch zirks 800 Heimkehrer aus dem Stadtkreiſe zurſickzuerwarten 
ſind. Die Mehrzahl der Kriegsgeſangenen, die ur den Stadtkreis 
Danzig in Frage kommen, treffen regelmäßig mittogs mit dem 
Duge von Königsberg—Marienburg kommend. zirka 12.20 Uhr 
hier ein. Auch ſind bereits von dem erſten Transport aus Japan 
und zwar Angebörige unfrrer chemaliger Kämpfer cces Tlingrau 
bier eingetrößten. Füär alle, dis ſeit dem j. Januar 1920 wie auch 
ſchon vor längerer Zeit Heimgekehrten findet am 14. März 1920. 
nachmittags 2 uUhr, eine Theatervorſtellung im Stadttheater ſtakt 
und möchten wir nicht verſehlen, hierauf hinzuweiſen. Billete ſind 
in der Geſchäftsſterle der Kricgegefangenenheimkehrftelle und 
Reichsvereinigung ehemaligerkriegsgefangenen, e 90. 2Tr.. 
in den Nochmittagsſtunden in der Zeit von z bik 6 Uhr in Empfang 
zu nehmen. Daſelbſt findet jetzt auch an Angehörige der Reichs- 
vereinigung ein Verkauf von neuen Ardeitsdrillichhoſen ſtatt und 
bürfte dieſes den Heimgekehrter rine wülllommene Gelegenheit bis⸗ 
len. ſich bei dem Mangel an Velleidungsſtäcken dert ekvas zu er⸗ 
ſtehen. 

Zwecks Errichtung einer Eintvohnerwehr für Langfuhr, Neu⸗ 
ſchrttland und Zigantenberg, Zuſammenkunft am Sonnabend, den 
56. März 1920. nachmittags 6 KEhr. in der Aula des Konradinums. 
Erſcheinen aller waftenfähigen Männer und ſonſtiger Intereſfenten 
geboten. 

Kummerſänger Hermann Jadlowier, der berühmte Tenor der 
Berliner Staatsoper, bringt am Sonntag in ſeinem Konzert in 
der Sporthalle Krien aus .Toska“, Stradella“, ſerner eine Lus⸗ 
leſe von Liedern. Es dürſte dies vorläufig das letzte mul ſein, 
daß wir Herrn Joblowker hier in Danzig als Euſt begrüßen dür⸗ 
fen, da der hervorrogende Hünſtler in Kürze nach Amerika geht. 
Karten fſind noch in der Buchhandiung von Vvenig, Kohlenmarkt, 
zu haben. ü· 

Aus den Gerichtsfälen. 
Falſche Fahrkarte benutzt. Der Hilfsbahnſteigſchaffner Radtle 

in Danzig behielt 2 Eiſenbohnfahrkarten 2. Klaſſe Ronitz—Danzig, 
die ihm von einem Reifenden abgetiefert wurden, für ſich zurück 
und benutzte ſie im Iuli zu einer Fahrt nach Konitz und zurück. 

   
    
   

nicht erſt ein Vornehmen, um ein anderer zu fein all 
Wahrheit laſſe ich mich auch nicht gerne zun euch verßrei⸗Ken 
do. wo ihr aufhört, da heb ich erſt an. Glaubt es, vder gla 
nicht. Ihr könnt mich ja erproben. Nennt mir ein Legir wn, der 
Nede wert, an das ſich keiner von euch herantraut, ich ühr es aut! 

Ich wüßt eins.“ ſchrie der Unternehmende, „damit iſt noch 
keiner autgelommen, einen Eimer auf einen Saßz tvinken.“ 

„Dos war ein Stüc je groß ind ſo demm wie du felber bi.- 
ſagte Fflorian. * 

Was können die mitreden, die von nichts noch wiſſen, meinte 
der Koßlendrenner. Willſt wirklich an was heran, wovon neuzgelt 
noch jeder ſeine Hände jern gehalten hat?“ 

⸗Möcht ich es ſonſt ſagenk Ich meine nur, wir haben es da 
herum in der Gegend an keinem Unfug fehlen laffen und dir wird 
nicht leicht was Neues beifallen.“ 

„Darf es nicht ein wenig aus dem Wege Hiegen?“ frergte lan⸗ 
ernd der Kohlenbrenner. ů 

Wenn es was rechtes iſt.“ ſagte Florian, . ſo geh ich drei 
weit danach“ 

„Biſt in einem dort, wo ich weine. Weißt du Zirbendorfs“ 
„Dort liegts“; Florian wies in die Eegerd, in der Richtung 

lag ei Des Gebirge rſchwimmenderm Blau. — 

-Häaſt nie etß-as gehört vom Leutenberger Ureban 
Nein.“ ů 
Nimmt mich nicht Bsrder. Wie er in dern ü „ 

da wor die ganze Eegend voll von Mn, duünch iſt alles wieder ein ⸗ 
beſchlafen. nur er nicht. er freilich nicht, er iſt häbſch munter ge · 
dlieben bis auf den heptigen Tag. Das iſt aber daher gekommen. 
anjangs hat man geglauht. er wird doch einmal ſeinen Meiſter fir⸗ 
den, der iſt aber cusgebßtieben, ſauber zerſchlagen iſt noch jeder 
heimgekommen., der mit ihm angebunden hat, es ſind alle nach 
einander dort geweſen, die ſo etwas baben umternehmen Eännen, 
olle hat er beimgeſchickt und ſo hat ſich keiner mehr an ihn heran- 
gewagt und da haben ſich auch die Leute rundum nicht mehr zu 
mucken getraut: was er ihnen auch an Gewalt und Bosheit ange⸗ 
tan hot. es iſt nimmer viel Gerede davon geweſen, es hat ſich eden 
gezeigt. daß er der Stärkſte war, und ſeither iſt jeder froh, wern 
nur er mit dem Urban auf gutem Fuß ſteht, und fragt nicht danach. 
was der mit den andern vornimmt. Seit er ihnen den Herrn 
zeigt hat. hört man wenig mehr von ihm. aber daheim me 
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Shes banch Hnterloffung refh. Bertzinern bom Rotttauphutbeiten, 
mkp t Nemyfmtftel von den Krherkhchrſten berworfen. 

Lireilt ſuwoll wir Ausſperrungen ii Gewerben von de⸗ 
londerer vollswiriſchofllicher rdentuaßg exthallen eint Geſoht 
ſur das Wirtſchaträltten und das 2 Wohi Ner Arbeilerklaſſe oder 
einzeiur Axbeitergrubven. Zur Orrmeldung ſolcher Strrils und 

Kuhtnerrungen tl „K die Pllicht der ötleutlichen und priynlen 
r rheiterber, bal Nralillunstan: er Arfeiter und Angeſtellten 

rüchaltirs angurrlennen. mit en in Metrocht lommerden Ar⸗ 
Witeretpon-ietierrn vohm, Ärbeits. und Wenſtvrrhältwißße 
Tchtzrittg t nereirbatrr und für fochatrtäfe TArctünhrung zu 

iorten Die Gewerkiedalten find id wrer Serantwyetuat gegen⸗ 
üwer ven Aücrmelnihlerchen bernii uud halten es für ſeloſt⸗ 
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erlalgen, rvyr alle WiDeenUMUEettrtt ccſccüptt Hind ens 
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ac mich hin, aus Polen einen 
Poen Sübe- Stideryeld noch Oneh hatte, um ihn 

verkmüufen. Htrt hatte fülr 1 000 Mark Silberſtücke, die 
Volen niedriger im Kurr ſteden, aulgetauft, um ſie hier 

zu einem höderen Preife abzuſetzen. Er war in einem Hotel 
in det Albrechtſtrahe ubgeſtiegen, in das er vorhber ſeinen 
ſchweren Schafspelg hatte bringen laffen. Für geſtern obend 
batte er dortbin drei Mänmner beſteht. die ſich bereit gefun ⸗ 
den hatten, das Silber zu kouſen, Die Kriminalbeamten 
mirteten das Nebenzimmer im Hotel und beobachketen non 
dieſem aus die Vorgänge in dem Zimmer des Hirt. Als 
dieſer das Geid auf ben Tiſch gezählt hatte, öffneten ſie die 
Nebentür mit einem Nachtedlüilel. beſchlagnahmten ſowobl 
das Silber als die Kaufſummne und nahmen ſowohl Hirt wie 
auch die drei Käufer feft. 

Zrfammenftoß iteorler Göterzüäge. 
Auf dem zu Magtdebura helidrigen Bahnhb-f Noethenſet ſtießen 

im iterlen Nebel zuer Gütcrzüide in volfer ſtahrt zuſammtn. zwei 

Ingtührer und ein Scaftver wurden ſchvper, drei anderr Jug ⸗· 
Saermte leicht verlezt. Der Matrrialſchaden iſt Eebentend. Gtwa 
ein Dutrund Watten ud ichver beſckadlat. Ter Verkehr aut den 
Luuptlinien in nichn behinderl. 

Die Racht des Heintgetehrten. 

In Nogeliverg bel Cöllede hat, wie das öVerl. Tageblatt be⸗ 
richurt, ein aus engliſcher Krichögelangenſchaft zurückgebehrter 
Wann ein junges Mädchen durch Meſterſtiche ermortri urd dle 
Leittr daun in rinen Teich hrwortlen. Der Mörder, der vorhaftet 
Wurde, verweigert jede Auskunft über den Krund zu ſeiner Tat. 

Seſtändnis eines Ptiörderz. 

In Baureuth wurde unter dem Verbdacht, ein vierzehmöhriges 
Mädchen bri Neuttädtlein am Zorſt (Thurnau) ermordef zu ſane. 

der Tiensttnecht Auguſt Schnap verhaftet. Er behaupfete vanſ. 

Ludwig Wever zu deißen, gab aber endlich zu, be er der geſu 2 
Schnup ſti. Gi gelland herner, am 7. April i1515 bei Fronhofen in 
der Rähe von Zweibröcken eine Frau vergewaltigt und eine andere 
Frau. dit er chenfalls vergcwaltigt hatte. ermordet zu haben. 
HStiter wird Schnup wegen rines Lultmordes bei Darmſtadt ge⸗ 

lucht, und ſchliehlich iſt er beichuldigt, om 1. Januar 1620 bei Mell⸗ 

richſtodt (Untertranlen) ein zehnjähriges Mädchen mihbraucht, ge⸗ 
droßhelt und in eine Secke geworten zu haben. 

Moskterte Räauber. 

In einem Krmior des Berliner peditenrvereins erſchuen abends, 

olt der Kallierct, tin Nann von 65 Jahren., mnit der Ubrechnut 
velchtiꝛigt war. ein maskierter Mann, dem dem Fuße uuch 

Inner folgten. die gleiche Masken krugen. Greich nach dem 
tritl. und pürtein Kort m en. rröfineten die Eindringlinge 
wildes Repolverſeurr. Der kleine Raum wor im ick 

voltſtändig in Aulderdampf ochüllt. Die Wirkung war, baß ein 
ednesalls amvelemder Wächter von 3 Schüſſen getroffen zufammen⸗ 

brach. Der Kaſſlerer dudte ich und kam nur darch einen Zufall 
mit dem veben davon. Eleich nach dem Peuer verließen die drei 
2 auletzt eingetreten waͤren, das Rontor und daßten 

Haußen cu Aetht tre: der erite mit erhobener Schußwaffe an den 

Kefserer heran und forderte ihn auf, dos Zahlbrett mit dem Belde 

— es lagen etwa 35000 Mark in Papiergeld darauf — heraus⸗ 
In demieiben Augenblick roffte er auch ſchon dan Geld 

ung es in den Abrecheungsbogen und verlleß mit der 
uer raſch noch die Feruiprechleitung zer⸗ 

indern daß der Kafſitrer Hiiße herbeitufe. 
kamen ſo unantzejochten. 

——3—.——.—————ñ—ßt..—— 

Bücherwarte. 
Tos Ecrricbsräirhrſes. Bolier Brir 

riebsräte nebſt ausflhrlicher Erlämwierung vo 
Schriſthitex der Korreſpondengblattes dek Angerweinen Dentſchen 

Lrkichaltsbimdes. L. durckgeſehene Auflage. 26 —50. Tauſend. 
Artis 2 Mark und 20 Prozent Buchhändlerzuſchlag. 

it Für Bildung und Erzichung, G. m. b. H., Dung 
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us dem Inhalt: Zur Vorgeſchichte des Geſetzes, die n age 

rVetriebsräte. arententacungen. Arbeit 
Rördernug der Betriebszwecke, ——— 

mmungen fͤber die Aufgaben der Vetriebbräte, die Geſtaltung 
tensräte. der Geltungsbereich der Betriebsräte, das Wahl⸗ 

rvech. Die Seſdaftsführung der Betriebsräte. der Schup der Be⸗ 

triebsräte. Ucbergatgsbeſtinmtmungen, Schlubemerkungen. Wort⸗ 
kant de: Gefetzes über Letriebsräte. 

Arbeiter und Arbeitgeber bideutet dak Betriebsrütegeletz 

  

  

  

den Aendepunkt in der Entwickelung ihres Verkältniſſes zu ein⸗ 

ander. Die urgeheurt Bedeutung des Geſehes wird ertt Har durch 

De Cerzeirverhändlicht Erläuterung des bekannten Gewerkichaft⸗ 
lers Umbreit, der in ſeiner Scßrift einen für alle Teile willkom⸗ 

menen und mütklichen Rotgrder bietet. Die Anſchaffung der on- 

drein brreizwerten Schrift lann nur beſtent empichlen werden 

    

ntworhr angevolle Aemter: er wird 
Bremer Bürperzeitung“, danm Arbeiter⸗ 
Mifglied der Bremer Bürgerichat, Vor⸗ 

e Aſteiie tür die örbeitende Jugend, 1905 
Borfeivorſtand und zuleßt Vorſihender. Und 

immer ſtitl, beichelden., zurückoltend. nie brühlerend, nie vor⸗ 
drängend. aber arbeitend wie ein Ackergaul. 

Im Wahltampf 1912 trof ich ihn auf einem Babnhof. 
Wir kamen beide von Agitationstouren zurück. Und waren 
müde und burchfroren. 

In. ber Rarteidienſt iſt wicht leicht, wer es mit Aiched, 
ernft mmmt. muß Strapazen ertragen“, meint er lä⸗ 
Der Krieg hat ihm noch mehr aufdgebürdet und der biutige 
Herentoanz langer vier Zahre m iübm wenige Stunden 
der Nube geleſßten haben. & ,wie ſite die Derteige. 
ichirdte karnt ke ſchlinmmer nachzuweiſen Dat, ruß er beurch⸗ 

,t ee Seieg Wir ſEten, it Tell der rügren Senoffen vebeert, Bruch. Sx⸗ 
kermmenftöße erfolgen. es kommt zum oftenen Bru⸗ 

ritzr immer mitten mang. Seine Kurve fünrte nach oben 
und heute ſteht er an der dpse Aunn, Stelle, die das Leutf 
Lolk zu vergeben hat. Wie lange nen? Das wers Ela 
Wenich nicht einmal er ſe Aber wenn die Wogen 

ätilchen Kämpfe wieder einmol verebbt unb bie ESges 
zerungemitalieder im Schatten der Alltäglichkeit unter⸗ 

teuchen werden, wird die Gesceichte rubiger urteiten und 
ſeine Tätigteit als erſter Rräſident der — Republit 
sbſekttrer würdigen. Und wird zu dem Aeichs kommen. 
daß er ein cbrHarr. flrißiger und tüchiiser Reichsderwelte“ 
war. der das beſte gewollt bat, auch da, wo er nach Anßäht 
leiner Geontr Berſagte. 

   
Peeet u, 0 
eretär in S 
ſenber der 
Serreis⸗ im 

         
   

    

   

      

     

    

           

‚ 

      

(U. EMI. Die Glecke! 

—  



  

Danziger Nachrichten. 
Dle Sozlaldemohratie und der Panzlger 

Staatsrat. 
Wit der Wertretung dei Volkerbundes in Danzig iſt betannt⸗ 
lich Oberkommiſſar Tywer betraut. Ruch bem Briedensvertrag 
jol er mit ordnunzmäßie ernoynten Vertretern der Freien 
Stabt Danzig die Werfaſtung machen, die dem Biexerral zur Ge⸗ 
nehmicgung zu unterdreiten iſt. Bevor Lower nach Danzig Lam. 
bezw. ſein Kmt antrat, abte Krgierungtpräſident Foerſter dieſel 
kommiſfariſch aut. Er hatte nichts eiligereß zu tun, alt einige 
deutſcr Erevergeſetze, die den Belitz ſcharf anfaſſen, für Danzig 
auber Rralt zu ſetzen. Inzwiſchen iſt das für die Urbeiterſchaft 
jehr wichtige Geſet pber die Betrſebtrate und datz Erfeß lber ie 
Elternräte von der Nationalverſommlung verabſchiedet worden. 
Dieſe Geſete kollen anſcheinend für die Freie Stadt Danzig auch 
nicht eingeführt werden. 

Als Herr Towtr ſein Amt anzetreten hatte, war eins ſeiner 
erſten Emtshondlungen die bekannte Antiſtreitverordnung. Es 
gibt in Danzig viele Leute. die nicht glauben wollen. daß Tower 
ſeine Verordnung ohne Elnwirkung einer anderen Stelle erlaſſen 
hal. Man bezeichnot in Arbelterkreiſen algemein Oberhnrger⸗ 
meiſter Sahm als Haupturheber dieſes Ausvahmegeſetzes gegen 
die vrganiſterte Arbetterſchaft. Cb dieſe Stimmen das richtitze 
treffen, muß noch fefigeſtellt werven. Jedenſellk liegen die Dinge 
in Danzig fetzt ſo, daß ber Staat noch nicht konſtituieri fat und 
Oberkonmiſſar Lower bis zur Kenſtitulerung der Frelen Sledt 
Danzig rechtlich der Alleinherrſchet iR. Pie Konſtiiulerung un⸗ 
ſereh Stoatsweſent gikt nämlich erſt dann als erfolgt, wenn die 
Danziger Nativnolverfanmhenig gewählt. die Verkaſſung mit dem 
Oberkommiſſar vereinbart und vom Viererrot der Entente ge⸗ 
nehmigt iſt. Das kann unter Umſfänden recht lange. viehleicht 
noch ein ganzes Jahr dauern. 

Nun iſt der Oderkommiſſar während dieſer Zeit aber doch nur 
ſogufaczen Alleinkerrſcher. Jeder Polittter weih, daß ein Mann 
tatſächlich niemals allein die politiſche Macht autabt. Er muß 
Gehilſen haben. die ihm Arregungen geben und kei Erfebigung 
der Slatsgeſchäfte mitwirken. Und das ſcheint. wie ſchon geſagt. 
bisher reichlich im ſtillen geſchehen zu ſein. Nun ſoll aus dieſem 
ſich im Dunkein haltenden „Stilenrol“ vder „wirklichen Geheim⸗ 
rot“ ein Staatsrat gewacht werden. Aue der Vorſtand der ſo⸗ 
zdoldempkrotiſchen Fraktion des Verfafungkausſchuſſes hiervon 
erfuhr, Fiftragie er den Genvſſen Eehl, um mit Oberbürger⸗ 
mriſter Sahm als Vorſitzerden des Verfallunggausſchuſſes dieſcr⸗ 
holb Rockſprache zu nehmen und die Beteiliauns der Sosielde. 
mykratie bei den Arbeiten des Staatsrais zu fordern. Sahm er⸗ 
MHärte jedoch, daß der Sitaetsrat wur am Berwalkungsbeamten 
beſteben ſolle Im übrigen ſtelrte er dem Genoffen Gehl anheim. 
ſelber mit Tower zu reden. Der Sberkommifar wer formell 
kehr zuvorkommend und freundlich und meinte zum Schluß der 
Breiviertelftünbteen Unterrtdung, au der ouch. wie wir kereits 
grſtern berichteten. Geuoſſe Weber teüälnahm, er wolle den Herren. 
die am Nachmittag wegen der Zufammenfehuns des Siaats⸗ 

rass zu ihm kommn würden, den Wunſch nach Beteilizure der 
Arbeiter unterbreiten. 

Die bürgerliche Preſſe Eonnte geſtern boreits die ſchon erfolgte 
Bilduna des Staatsrats mitteilen. Danoch oll er allein Lentechen 
aus Cberregiernngsrot b. Kameke. Oberbürgermeitler Sohm und 
Londrat Benske! Dieſe drri HFerren werden ſcat alEe ait Ober⸗ 
kommiffar Tower die „Freie Studt Wewis“ ohne von der Re⸗ 
völkerung dazu irgendwie beitimmt zu ſein. als ein richttaag 
Herrenbaus regieren“! Daß dabei für die Arboiter nichts Gutes 
beronskonmen kann, ſteßt för ung unzweifefhaft fet Das be⸗ 
Weirk Echers zues Genliae bie Tatiache, Leß mas die Labeiterichait 

  

zyu den ekeichen Preiſen haben, wie in den ssgetretenen Lillen. 
Werm man bieſe Vebenzmittel nur zu Unerſchminglichen Wucher⸗ 
preilen liefern banlle, dann Haber gar nichtk, Es jei Deren Rleirh, 
voͤb mar einen Tug früßer oder ſpater verhungere. Wir wollen mii 
den Vewohnern der ongrenzenden Sloaten in Frieben leben, aber 
Lei dießer Verſorgzung ſeten wir in ſtärditzer Sebenkgeſahr. Lach⸗ 
dem Redner eine Uängere Entſchlirzung empfablen hatte, ſolgte die 
Ausſprache in der die Außfährungen des Referenten unterſtrichen 
— — .— uomiß — A enSeepene,. in 
vom rloᷣmmiſtfar Tower Maßnahmen zur ung der 

Lebenhntittelnot geſordert wurden. v Wane 

Poiens Willkür gegen die Danziger Preſſe. 
Wir mußten bereits miiteilen, daß die polniſchen Behör · 

den in Dirſchau ſelbſt das Recht der Preſſe nicht achten, Bor 
elnigen Tagen wurde die ganze Sendung der demotrallſchen 
Danziger Seitung“ ohne jebe vorherige Mitteilung be⸗ 
ſiolagnahmt. Man verweitzerte ſogar die ſchriftliche Be⸗ 
ltätigung der Veſchlagnahme und erklörte, daß die Zeitungen 
Seldmntt als Porthehmgj —— banher bie „Danziger 

ng“ els Fäartſetzung jener re eine noch ungeheuer⸗ 
ücher kungende Miltelkum ant Danach iſt vom tamt in 
Dirſchau an das Danziger Poſtamt ein Legramm geriche! 
wordend n dern 2MM heiß 

„Danziger Allgemeine. Zellung“, Dan, neueſie 
Nachrichten“ „Weſt W Volkspblatt“ u Daniger 
Jelkung“ für das gejamte polniſche Gebiet verbalen. Zei⸗ 
tunasbunde jür polniiche anſtalken werden hier auf 
milltäriſche Anordunt eſchlagnahml. 
Hiernachß ſind allo mik einem Schlage ſämtliche bürgerlich⸗ 

deutſchen Tageszeitungen Darzigs für die von Polen be⸗ 
herrſchten Gebiete ohne ein Wort der Begründeng verboten 
worden! Das iſt ein Zuſtand abſoluter Rechtloſigkeit, der 
auch in ſeinen weiteren Wi-kungen für Polen alles andere 
eher als günſtig wirken wird. Die Schadenfreude, die das 
„Unabbänolge“ und ſtets ſo freiheitstrunkene „F. B.“ im 
erſten Falle äuherte, iſt hier wirklich nicht am Plotze. Hier 
bandelt es ſich um eine ungebheuer ernße gemeivſeme Gefobr 
für die Preſſefreihelt, die die geſamte Preſſe, obne Unterſchied 
der Richtung, abwehren ſollte. Davon nebmen wir auch die 
polniſchen Blätter keineswegs aus. 

Verlogene Erbärmlichkeit. 
In dem »revokutionären“ . Freien Vylk“ der hleligen Unab⸗ 

hängigen ſeiert die Wahrhßeit iglich die wunderbarſten Tri⸗ 
umphe. Kur die abgrundtiefe Felgheit der Heldenſeelen, die dort 
die Wahrhaſtigkeit maltröttieren. iſt noch gröser, aIs ihre Wabr⸗ 
Heitsliebe. Tie elngehend auf Tatſachen geſtützten Darlegungen, 
durch die Genoße Grünhagen in uuſerer Dienstagnummer feſt⸗ 
ſtellte. daß ihm der unabhängiee Stadiverordnete Gebauer in 
keinem „F. V.“ wider beſſeres Wiſten verleumdet hat, äßt fici 
auch beim beſsten Willen nicht mit der übl! nahängiaen 
Metbrde widerlegen“. Deshalb kneift dieſe würdige Zierde der 
Dunz'ger Siakiberrrüneitvverfammiung mufig. in dem er am 
Dons ztiag in ſeinem Jommerblätichen unter der richtigen 
Kenreichnung Demagogen“ im bollen Wortlaut bloz folgendes 
ſchreidt: 

„In der Danziger Volksſtirime“ verſucht Herr Grünbagen, 
in länderen Austöhrungen ſeine orbeiterverräteri'lche Hand⸗ 
lutasdweiſe im Stadtparlamert zu rechtkertigen und ſoritt debei 
eine ganze Flut von Säanntz auf unſeren Senoſſen Gebauar- 
In der letzten Stadtrerordneten⸗Berſammlung bemüßte ſich 
Herr Grünhogen. noch unferen Genoffen Rahn zu verleumden. 
Beide Genoſſen verzichten barauf, auf dieſe Anpöbelunden zu 
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vom Stanuisrat mit voller Ablicht ausgeſchloßen hat! Dieſer Vor⸗ 
gung beleuchtet blitzurtig klar die Lage, aus der jetzt jeder Koßden⸗ 
bewußte aufgeklärte Arbeiter wiwendig d'e Konſequenzen 
Rieren muß. 

Die „regierenden“ Herren wollen die Mitarbeit der Arbeiter 
abfichtlich nicht haben und drängen ſie gewalttom in die Oppo⸗ 
ſition. Gut, ße ſollen ſie habentn! 

Kundgebung gegen die ungenüũgende Ernährung. 
In der Sporihalle fanb geſtern abend oine ſtark befuchte Bolks⸗ 

verſammlung ſtott. die vom chriſtl. deutſchen Sewerkſchartsbund 
einb7rufen war. Der Vorftßende. Stadtv Evert, eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung und begrüßte die Vertrater den Oberkommiffars und der 
polniſchen Kumifffirn. Er wies darauf hin, das man den Frei⸗ 
ſtaat nicht gewünſcht habe. Kun er aber da iſt. Hätten ſeine Bo⸗ 
griuwer arch bie Mlicht bafür zu ſorgen, daß die Bewohner leden 
Eönnen. 

Stadtp. Gatlowski ſproch dann über Ernöhrungswot und 
Sterblichteit im Freiſtoar Denzig. Durchans im Sinee des von 
un ſchon längſt vertretenen Stendpunktes. Redner wies harcuf hin, 
daß die rolniſche Grenze bisher geſverrt war. Die pylniſche Regie · 

rung babe zwar die Lieferung von Lebensmitteln zugeiagt. ober 
die polniſchen Behhrden ließcn ſte nicht durch. Man chtet. 
daß Danzig die Lebensmittel nach Deutſchland durchlaſſen werde. 
Das freffe aber nicht zu. Seit Wochen habe man keine Nartoffeln 
ruchr. Dos Brot reicht nicht aus. ↄbwohl das Mehl zu 100 Proz. 
onspemahfen wird. Es ſchlen auch Düngemittel. So Sremm 
Hleiſch wurben uns wächentlich verſyrvchen, aber wir rrhielten eim 
Fen lang gor nichts ur jetzt 100 Graum mit Knochen. Scmukg 
und Butter lemwen wir nicht mehr. Die Margaorine iſt kein aus⸗ 
veichender Erſatz. Milch fehlt, ſo doßs nicht einmal die Säuglinge 
bektefert werden können Käſe kennen wir nicht mehr, die Eier 
ſind nicht zu bezahlen. Wir gebrauchen für 200 600 Menſchen Nah · 
rungsmittel. Ans dem Kreife Kartthaus habe mon die Vieferung 
ven 1800 Litern Nilch geiperrt, ohwohl man dort die Milch nicht 
brauche. Die Arbeitskraft der Arbeiter geht zurück. Die Auge⸗ 
ſtellten und Keamten kännen ihre Arbeit nicht mehr keiſten. Die 
Sterblickleit der Kinder kabe feit 19156 um 240 Urvzert zugendm⸗ 
rren. Die Sazetto Gdansfa habe dieſe ſchlochte Ernährumg zu⸗ 
aegeben und belprochen und darm den Nat zeknpft, daß. der Frie⸗ 
Seltsverirag aus wiriſch ,tlichen Srürven revisterk and Dunzig zu 

Vylen geſchlagen werden miiſie. (Nach bielen Worten erhob iich ein 
gewoltiger Lärm und Entrüßungeſtuem) Der Redner mußte ſich 
nunterbrechen und der Vorſthende ermahnde zur Ruhe. Der polniſche 
Dertreter möge aber ſehen, wie dal Bolk Dder dieſe Fruge derke. 

Lachdem ſich der Sturm gelegt halte. fehr Eedrer jort und 
wier auf die Leituranis hin. in denen rar bie SAeher derkehren 
Khanken, während 200 000 Menſchen hungern. Uaherhaupt wützten 
umt die Lebenzmittel nichts. wenn man die Wuczerpreiſe niißht be⸗ 
zoßten EDune. Ein Axbeiter vder Ungeſtellter aüſſe 2 dis 8 Tag⸗ 
arbeiten, um uin Huhn bezahlen zu Eünnen. Ein gikernter Exhdei⸗ 
ter verhieut im Turchſchuitt meatl. 400—4% Me., Wgelernter 
Erbeiher 890 Bis Säo Werk, Die iugeteilten 
Namiſte von pier Xüöpfen koſteten nber In eüiß. . 

ů D., wie SiXP. 
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beſudelt. Wir halten dagegen unſert Behauptungen gegen 
Herrn Grünbaden betreffs feiner Stellungnahme zum Streik 
der Sofokräkte des Stadttbraters und der ſtädt. Arbeiter ovf⸗ 
recht und erklären die Ausführungen des Herrn Grünbonen für 
groken Schwindel, ber damn nur angetan ſein ſoll, leine un⸗ 
faubere Tätigkeit zu vertaſchen.“ 
Hilfloſe Verzweiflung iſt gewiß eine Eniſchuldigunn, aber alles 

kann auch ſie nicht decken. Wöllig der Wahrheit entfremden darf 
Ach ſribſt ein abſolut vornehmer“ wuabhänaiger Sladtverordneier 
nicht: die Eßre anſtändiger Menſchen darf auch für ihn nickt 
vogelfeei ſein. Tas wird der dyftigen Vornehnheit“ ſchr nach⸗ 
drücklich zu Gemüt geführt werden. 

Drohender Stißdend der Daußziner Eiſenbahnen. 
ODie Beamten im Freiftaat Danzig und in den beſetzlen Gebie 

ten arberten auf Grund eines deutſch⸗polniſchen Ablommens weil 
bis zum 81. Mörz 1920. Von da ad follen die Verhältniſſe durch 
einen Hauptvertrag zwiſchen Deutfchlard dezw. Preußen und Polen 
geregelt werden. Imn dieſem Hauptpestrage ſind auch wirkſchaft⸗ 
liche Forderungen enthalten. Dieſer Vertrag iſt ober von polni⸗ 
ſcher Seite nicht angenounrmen worden. Auf eine Verlängerung des 
bisherigen Krommens wllen die Beamten nicht eingehen. da in 
dieſem Ablommen ihre Rücktrittsrechte aach Deutſchland nicht ge⸗ 
lichert Und. Insbeſondeve trifft hes zu für die Eiſenbahnbenviten. 
Sie wollen cus dem Dienſt des Freiſtaats und der beſezten Gebiste 
am 821. März ansſcheiden, wenn der Gauptwertrog nicht zuſtande 
kämmen follic. Es würden dann allerdings gang unerträgliche 
Juſtände eintreten. ‚ 

Soffentlich zeißt Polen in leyter Stunde wenigſtens noch bie 
Einſehen und bewahrt das ehemalige Weſtpreußen vor einer wirt ⸗ 
ſchaftlicen Kataſtrophe. Oberkommiſſar Tower aber follte ſeinen 
Einfluß geltend machen, bamit die berechtiaten Forderungen der 

   

   

Meuheuse uns, Shanpumeſtenichükt. Lir Mliglied.- wewees ftsv- 
durch darin ertanert. daß in der Aula der Veiriſchule am Vumſa⸗ 
binz. am Sornabend, den 6. Märk, abends 8 Uhr, die Frösfahrs⸗ 
Oeneralverfammlung ſtatttindel. 

BSerein Arbelterſugenv. Htute abend kinde! irz IVEeWi-rN 
um 7 Uür ein Mandorinenadend ſtatt. Zutrvalt hasen nur Mii⸗ 
vlieder mit Inſtrumenten. Am Sonntag., den 7. Marz, vormit⸗ 
tage 10 lür: Leſichtigqung der Feuerwehr. Treiſpuntt vor der 
Zeuerwehr. Abendt im Heim, Weißmönchenhi —9. Veſengtebend. im Deim ßmönchenhinturgaſſe 1—3. 

Bon der S˙ tswehr oſlen. Die Arbeiter Oito 
Becker und Arton Ellerwald aus Weichſelmünde wurden am 
4. März um 3ue Uhr nachmittags von einem Wachtweiſter 
der Sicherheltswehr dabei detroffen, wie ſie mit einem 
Motorboot von einem Stettiner Hampfer, welcher am 
Weichſeliiferbahnhof gegenüͤber Wel ſeimunde lag, von dort 
geſtohlene Steinkohlen und Heringe fortſchafften. Per Wacht⸗ 
meilter rief den Bootsinſaſſen wiederholt zu, fofort an Land 
anzulegen. Als dieſe nicht durauf reugierten, Zgel der Wacht⸗ 
meiſter aus ſeiner Pljtvie einen Warnungsſchuß ab. Die 
Bootsinſaſſen rieſen dem Wachtmeiſter darauf Schimyfworte 
zu und verſuchten mit dem Booi zu entkommen. Daraufhin 
nahm der dDie Suntegſe den Karabiner und feuerte einen 
820 auf die Bootsinſaſſen ab. Von dieſem Schuß wurde 
der Arbeiter Otto Becker en und tödlich verießt. Das 
Boot legte darauf in Weichſelmünde an, und der erletzte 
wurde nach einer Wohnung gedracht, wofelbſt er inſolge der 
Verletzung ſtarb. 

Ein Eptelktub aufgehrben. Der Mürgerwehr iſt es gelungen 
einen Spielklub in der Hundegaſſe 119 beim Schneidermeiſter Bick 
aufzuheken. Der Wache wurde nachtt Mitteilung gemacht, daß 

Dürgerwehrleute begaben ſich darauf in das Lokal und ſtellten hier 
eine Anzahl Perfonen als Spieler feſt. Eine Menge Spielgerkt 
wurde beichlagnahmt. 

Pollzeibericht vom 5. März 1920. Verhaftet: 11 Per⸗ 
ſonen, darunter 8 wegen Diebſtabls, 1 wegen Hausfriedens⸗ 
bruchs und 2 in Polizeibaft. — Gefunden: Loſe Briefe 
und Papiere für Gerichtsdiener Marx Goede und Heinz 
Thober, 1 Banknote (oſe). 2 kleine Schlüiſſel am Bande, 
1 Portemonnaie mit weißem Druckknopf und Geld, 1 Paar 
graue Handſchuhe, 6 einzelne Handſchuhe. 1 brauner Spazier⸗ 
ſtock, 1 Pelaſchweil, 1 Pincenez⸗Etul, 1 Bierzipfel, geseichnet 
Leos Zacharias und Erich Kunze, abzuholen innerhalb eines 
Jahres aus dem Fundbureau des Polizelpräfidiums. 

        

   

    

Standesamt. 
Todesfälbe: S. des Arbeiters Heinrich Juhr. 65 J. 4 M. 

5 Hi Finſelberger, 3 J. « M. — 
ters Älexander Markomsli 11 Sch. — Pro⸗ 

  

iſter a. D. Augult Duſt. 69 J. 3 M. — Frau Ra⸗    

    

tier Wilhelm Ottio. 54 J. 2 M. — Fran Hermine Peters geb⸗ 
Witzke, faſt 58S J. — Witwe Helene Weilandt geb. Herber, 8s J. 
S M. — Veſitzer Hermann Mar. 54 J. 5 & — Matroſe Heinrich 
Bahrk. 25 J. 3 M — Lehrmädchen Frieda Czoske, 16 J. 1 M. — 

Woſſertanssfäüctrichten am B. Mär 1920. 
  

  

  
  

  

    

Aus dem 
Heubude. AUm Sonntag, nachmittags 3 Uhr, im Lokal Schön⸗ 

wieſe Mitgliederverſammlung des ‚zialdersekzatiſchen Vereins⸗ 
1. Vortrag: 2. Verſchledenes. .— 

Zoppot. 3. März. In der geſtrigen Sitzung deß fyzialdemv · 
kratiſchen Wahlvereins hielt Genoſſe Guthmeyer einen Von. 

trag über Produltivgenoffenſchaft und Wohnungsweſen. Hierauf 

—
 

   

über Verſſcherungen und die Volksfortorge. Er erlkuterte, wie 

die Lebensverſicherungsgeſelſchatten durch die kleinen Verſiche⸗ 

rungen die Arbeiter ausſaugen und empfahl die Serücherung bei 

der gemeinnützigen Geſellſchaft der Volksfürſorgt, welde nur dem 

Volkswohl dient. Seine Ausführungen wurder Lurch den Ge⸗ 

voſſen Papke.Tanzig ergänzt. 

Verſicherungkentruͤgt für die Volkstärſorde entgegenzunehmen. — 

Es wurde eine Bergnügungskommillion, beſtehend aus den Ge⸗ 

noſſinnen Milewezyr und Konkol und der Genoſſen Jünemann, 
Malz und Stechern gebildet, welche die Aupvabe Hat. das — 

einzleben durch Beranſtaltung gemütlicher UTbende zu beheben. Die 

Rächiee Verfammlung foll eine öffentliche ſein. in der ein Danziger 

Genoſſe ein Referat balten ſull Ei erlulgten einige Nrnanfnahmen- 
Dem Genoßſen Stadtrat Mathier in dos Vezernat im N= 

bensmittelamt: lbertragen — — — 

—Ehefredakteur Adolf Sartel. 
Verantworilich kür den politiſchen Leil Kdolf Bartel. für 
unvol'tiſchen Togesteil und die Unterholtungsbeilage Ernſt 
Loops, far die Auſerate Bruns Ewert. lämtlich 

  

  Giſendahner wenigſtens für den Frriſtaat Danzig Gettung ge⸗ 
winnen. 

Oßes Beutewe: 
alte Bunden, die 

werden ficher n. Emerglos 

Saeſl Halabe, 
ſeit Aitersher 
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Fabrikant und Sertrieb 
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Zu haben in Panzig w 
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Dorediegüſße 8. 

„Volkswacht“, 
  

   

  
  

hier ein Spielklud ſein Domizil aufg⸗ichlagen habe. Mehrere 

Hallmann. teig. — Kaufimann Julius Levn, 76 J. 6 M. — Ken- 

geſtern deut⸗ »ehers keuie 

Thöen.—. % T Painn FH7 3 
Fordon.4.2.86 K.a.15 Dirſchan . E ＋ 3.68 
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Lotxrter und hbenter Tenl ů éů. Vorn B.bis sinschl⸗      ein Dlend aloler, Ohva, den 4. Rätz 1920. 
           

     

   

      
    

  

    

  

    

  

   

    

  
   

  

    

   
    

      

  

   

  

   

„ Ler Wae-Vactee ., Der Oenehnbeverhteder. der ů —— ui. e 
Kuurptrallt! t öen à a0 * . 8 ů 

ie ben burn avatmelttten Sunden zut 3.—. D Erennburs Abenteurer-Klasse * Wa e- Fos vetrun 

abe en Adfhunte Hene krihves 5 — Acbtang! 0 Mia May- ü⸗ 

incktiich (Rinberkarten dit Hälltr) — — N Ä 

e Slldtthenter Danzig Morell. H Mümi 
Sucnr 17. rverenencese, it, Sieen,, 5 — — ö MAl Arennrer-Seng. VI. Tell. 

  

Le? Prdensmiitetkarten fät Etracdten Dirrktten: Nudell Schabst. 
. Leirt Marh⸗ X 

r Srenchten, in bez MDadberse. tbes Freitag, ben 3 Müärz 19820, »bende 6 Udr 

  

   
    

   

   

      

    

  

    

   

   

    

  A lirhue⸗ Eüa 

  

            
          

        
    

    

  

   
        

     

  

    

    
   

    

      

      

    

  

    

  

       

      

     
    

  

   

    

   

      

  

  

         

           

   

    
       

   
   

   

     

    
       
    

   

  

      
    
    

     

    
          

    

    

    

  

     
   

  

    
      

     
   

      
       

  

     
   

    

      
  

      

tte! Doxerkerten C 1. 
2. Pon Mentag. den K. Mürg: Kei Ele AKervoel. NAroltor uud letzter Fell: 
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S Ein Waggon Bierbecher 
für Gaftwirte und Hotels. 

Bierbecher geproßt, %e Liter . C.95 

Bierbecher glan, mh Olh,&em Fuß, . Liter.. 1.60 

Salonbecher „ Liter . ..1.40 4 
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Hxazint — ä . 0.65 
Giaskopettschalen 2 200 C.75 
GElssteller · „* .1.8 15 1.55 κ 
Wasserkaraffen . 50 20 1.75 

Edei s E ů 
Derge. en 3 Mau 18=n üů . 7 5.75. 

Der Rerikrat 1450 10 9.50 
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beliejerte Bezugsſcheine des Kreiſes 
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Lartrheeetr auf den Kxris 

Hede, weiche vicht beisrdert werden End. EüEEE E 
Düichese i0. Rarz auh der Rrri- 

 


